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. . NeklamêZeile 8.—»«
Ber größeren Aufträgen ent»
sprechender Rabat ' , de w
ftolle des Mahnverfahrenk
hinfällig wird, ebenso wen.
Zahlung nicht innerhalb

« Aachen nach RechnungS-
datum erfolgt.

ftchlußb.Äuzeigen-Annah^ -
tags vorher.

Hernsprechsr Nr. 4.
ieür telefonische Auftrag-
-"ird keinerlei Gewähr über¬

nommen

^ 145 Neuenbürg, Samstag, den 24. Juni 1922. 80. Jahrgang.

! rler.

4 Juni , abends 7 Uhr
ushälter, auf dem Rathmi
streich zum Verkauf:
en:
SIN 12.80  M . II. Klch

81  SM 43.92§M . IV.U
j Stück 11.8k §M. VI. U
Sl.SSgholzlll.Kl. 1.14  A
c:
Klasse1.48  M.

dschütz Jäck.
Gemeinderat,

n Tagespreise « :

ien-il.LstWli
.Papier, jem
jeglicher Art.
xt übernommen. Angebote

K«knche-MWm
tze 40. ^

erkauf
rgen 8 Uhr ab
U« in TTö LOL
Wer Transport
ö-itter. junger
hkühe, gutge-
r,junger,träch-
>er KStberkühe
!Auswahl gut
rer. hochträch-
ldinnen
Haber freundlichst ein

rthold ZSmWck
ingen.

Politische Wochenrundschau.
Unser Landtag ist zu einer auf mehrere Wochen berechneten

Tagung zusammengetreten, um wichtige Steuergesetze, aber auch
andere Vorlagen, wie das Beamtenbesoldungsgesetz, zu erledi¬
gen. Die Anpassung der Beamtengehälter an die Teuerung
hat wieder ein schweres Stück Geld gekostet. Aber es versteht
sich ganz von selbst, daß der Staat seine Diener auskömmlich
besolden muß. Es ist schon schlimm genug, daß die Anpassung
der Beamterchezügean die Kosten der Lebenshaltung notge¬
drungenermaßen immer nachhinken muß. Diesmal machte sich
das besonders lästig, ja sogar gefahrdrohend bemerkbar. Die
Preisbewegung der letzten Monate war derart überstürzt, daß
selbst der Privatmann , geschweige der schwerfällige Gesetz¬
gebungsapparat des Staates , außerstande waren, sich rasch
darauf einzustellen. Wir sind jetzt halb gut österreichisch dran.
Man könnte über das Preisabbaugeschwätz und alle die ande¬
ren Phantasien aus der Erfüllungspolitik lachen, wenn es
nicht zum weinen wäre. Im Reichstag geht es jetzt um die
Getreideumlage. Einige Tage hieß es Lei der Regierung und
den Sozialdemokraten: „Getreideumlage in Gefahr !" „Reichs¬
tagsauflösung in Sicht !" Die württ . Regierung hat im Reichs¬
rat zu dieser überaus wichtigen Frage eine sehr kluge Stellung
eingenommen: Sie will sich nicht grundsätzlich gegen die Wie¬
dererhebung einer Getreideumlage sträuben, obgleich sie weiß,
daß sie damit auf den schärfsten Widerspruch der eigenen Land¬
wirtschaftskreise stößt, aber sie will gerade deshalb die im vori¬
gen Jahre allzu scharfe Erfassung unserer Landwirtschaft ge¬
mildert wissen. Das ist ein Kompromiß, der die Koalition der
württ . Staatsregiernng zusammenhalten kann, wenn er in
Berlin gntgeheißen wird. Aber die großmächtigen Herren des
Wasserkopfs an der Spree waren dem billigen Ersuchen Würt¬
tembergs abgeneigt, und so hat denn unser Regierungsvertre¬
ter im Reichsrat gegen die Getreideumlage gestimmt. Anders
wird die Sache im Reichstag wohl gehen. Dort wird man
wohl ein Kompromiß mit der Landwirtschaft schließen, derart,
daß sie sich die Umlage nochmals gefallen läßt , aber eine ent¬
sprechende Entschädigung erhält , etwa so, daß ihr Stickstoff und
künstliche Düngemittel gewährt werden, das Getreide von der
Umsatzsteuer befreit wird, vielleicht auch Getreide und Mehl
frachtfrei befördert werden. Die Entscheidung liegt zurzeit noch
nicht vor.

Die auswärtige Politik charakterisiert sich nach wie vor nach
dem Worte Dantes am Eingang zur Hölle: „Lasset alle Hoff¬
nung fahren, die ihr hier eintretet !" Das Ergebnis der Be¬
sprechung zwischen Lloyd George und Poincare in London, wo¬
nach die Wiederherstellungskommisstoneine Untersuchung über
die Mittel zur Ordnung der deutschen Finanzen vornehmen
soll, berechtigt keineswegs zu Hoffnungen. Die britische An¬
sicht war, daß der Augenblick gegenwärtig schlecht gewählt sei
für den Versuch, den Betrag der Verbindlichkeit Deutschlands
endgültig festzusetzen, weil die Verhältnisse so ungewiß sind, daß
jede jetzt gefällte Entscheidung später nur zu Streitigkeiten
führt. So kam man in London eben zu der alten Weisheit,
daß die deutsche Regierung mit Hilfe einer auswärtigen An¬
leche sich bemühen soll, durch Einschränkung der Ausgaben und
Erhöhung der Steuern oder durch eine innere Anleihe das
Gleichgewicht im deutschen Haushalt und die deutsche Währung
wieder herzustellen. Das haben wir schon vor Genua gewußt
vnd inzwischen dazu erfahren, daß Deutschland so lange keine
internationale Anleihe bekommt, bis die Bedingungen des Frie¬
densvertrags von Versailles auf ein erträgliches Maß herab¬
gesetzt sind. Das aber wollen die Franzosen nicht, und damit
basta.

Einstweilen erfährt die deutsche Mark in der Welt draußen
wieder einen neuen Kurssturz. Es heißt zwar, der Reichsbank
sei es gelungen, in der letzten Zeit durch geschicktes Eingreifen
die Markentwertung in mäßigen Grenzen zu halten. Mag
sein, sonst stünde der Dollar heute schon auf 400 oder 500, an¬
statt auf annähernd 330; aber es versteht sich von selbst, daß
bei der unnachgiebigen Haltung des Verbands in der Ent-
schädigungsfrage eine fortgesetzte Verschlechterung der Mark
unaufhaltsam ist, weil die Notenpresse wieder mit Hochdruck
arbeiten muß, um das Papiergeld für die neuen Bedürfnisse
des Reiches, für die Beamtenbesoldung und andere wichtige
Ausgaben herzchstellen. Unter solchen Umständen können wir
eine Regierungskrisis nicht brauchen. Es wäre wirklich kann:
etwas dabei zn gewinnen, wenn es in nächster Zeit, etwa wegen
der Getreideumlage, zu einem Rücktritt der Reichsregierung
käme. Dagegen werden sich Neuwahlen zum Reichstag in die¬
sem Jahre ebensowenig mehr vermeiden lassen wie die endlich
einmal vorzunehmende Reichspräsidentenwahl; denn seit den
letzten Reichstagswahlen sind zwar nur wenige Jahre ver¬
strichen, aber in der inneren wie äußeren Politik so große Ver¬
änderungen eingetreten, daß die Anschauungen des Volkes sich
mehrfach hin und her verschoben haben und wieder einmal fest¬
gestellt werden sollte, ob die heutige Zusammensetzung des
Reichstage?- noch der wahren Volksmeinung entspricht.

Deutschland.
Stuttgart , 22. Juni . Dem Landtag liegt der Entwurf eines

Gesetzes ülber die staatlichen Polizeibeamten vor, der die Unter¬
stellung d'ieser Beamten unter das württ . Beamtengesetz Vor¬sicht und zugleich das Polizeibeamtenrecht den Bestimmungen
der Reichlsverfassunganpaßt . Die Angehörigen der kasernier¬
ten staatlichen Ortspolizei , künftig Schutzpolizei genannt , fal¬
len nicht mnter Las Gesetz, sie bilden aber den Ersatz für die
Polizeibemgften. Die Änstellungsgrundsätze für die Inhabereines Versiorgungsscheines bestimmen, daß die Stellen im Po-

lizeidienst und bei den Landjägern vorzugsweise mit den aus
der Schutzpolizei hervorgegangenen Anwärtern zu besetzen sind.
Nach dem in Vorbereitung befindlichen Reichsrahmengcsetz
betr. die Versorgung der Schutzpolizei der Länder soll der
Uebertritt ans dieser frühestens nach 6 Dienstjahren erfolgen
dürfen. Die Eignung wird durch das Erstehen einer Prüfung
nachzuweisen sein. Unter das Polizeibeamtengesetz fallen die
bereits im staatlichen Polizeidienst planmäßig angestellten Be¬
amten. die Angehörigen des Äandjägerkorps und die Gemeinde¬
polizeibeamten, die in den staatlichen Polizeidienst übernom¬
men werden. Das Gesetz bringt eine rechtliche Sicherstellung
all dreier Beamten, regelt die Disziplinarstrafen und das Dis¬
ziplinarverfahren im Anschluß an die Bestimmungen der
Reichsverfassung. Dabei wird auch ein Disziplinarhof einge¬setzt. der aus drei Richtern und vier Beamten des staatlichen
Polizeidienstes als Beisitzer besetzt wird. In einem weiteren
Abschnitt werden die notwendigen Aenderungen des Beamten¬
gesetzes und die Uebergangsbestimmungen geregelt. Ten
Landjägern wird ihre bisherige Dienstzeit im Sinne des Be¬
amtengesetzesangerechnet.

Stuttgart, 23. Juni . Der frühere Finanzminister Dr. von
Pistorius schreibt im „Schwab. Merkur" zu dem Gesetz über
die neue Grund -, Gebäude- und Gewerbesteuer, daß er im
ganzen seine volle Anerkennung und Zustimmung aussprechenkönne. ,

München, 23. Juni . Das bayerische Ministerium hat sich!nunmehr mit der Vorlage über die Abfindung des bayerischen
Königshauses beschäftigt und hat dieselbe bereits durchberaten,
so daß sie nunmehr reif ist, dem Landtag zugestellt zu werden.
Der Finanzminister ist der Ansicht, daß es vielleicht doch noch
möglich sein wird, die Vorlage bis zu den Sommerferien unter
Dach und Fach zu bringen. Es liegt natürlich am Landtag, ob
drese Hoffnung in Erfüllung gehen wird oder nicht.

Berlin, 23. Juni . Im Beamtenausschußdes Reichstags
teilte, Reaierungsrat v. Haaenew mit, daß das Kabinett be¬
schlossen habe, der Not der Beamten Rechnung zu tragen unddie Bezüge für Juli am 24. Juni auszahlen zu lasten. Der
preußische Finanzminister habe die gleiche Anordnung getroffen.
Es sei anzunehmen daß die übrigen Länder folgen werden.

Eine Verwahrung gegen die deutsche Kriegsschuldlüge.
Berlin , 22. Juni . Im preußischen Landtag sprach heute

Ministerpräsident Braun nachdrücklich seine Verwahrung ge¬
gen die Behauptung von der Alleinschuld Deutschlands am
Kriege aus , die die Grundlage der ungeheuren Reparations¬
forderungen der Alliierten sei und auf welcher der Versailler
Vertrag beruhe. Er berief sich dabei besonders auf Lloyd Ge¬
orge und dazu auf Las Buch des ehemaligen Ministerpräsiden¬
ten Nitti »Das friedlose Europa ". Der Versailler Vertrag
habe den, Boden für die französische Gewaltpolitik im Saar-
gebiet geschaffen. Das Saargebiet habe keine Volksvertretung
bekommen und es sei weiter vollkommen der französischen Ge¬
waltpolitik ausgeliefert . Der Minister begrüßte dann die zu
Deutschland wieder zurückgekehrten Gebiete Oberschlesiens und
gedachte der scheidenden Teile mit warmen Worten.

Nachprüfung der Verordnung über das Uniformtragen.
In der „Zeit" wird ein Schreiben veröffentlicht, das der

volksparteiliche Abgeordnete Generalleutnant von Schoch an
den Reichspräsidenten wegen des Verbotes des Unisormtragens

erichtet hat . Anlaß zu dem Schreiben hat vornehmlich die
Verurteilung des bekannten bayerischen Obersten v. Tylander

gegeben, dem auf Grund der Verordnung des Reichspräsiden¬
ten das Recht zum Uniformtragen dauernd aberkannt worden
ist. Herr v. Schoch bezweifelt die Rechtmäßigkeit der Verord¬
nung des Präsidenten und er erinnert daran , daß die Ent¬
netzung der Uniform eine schwere Ehrenstrafe ist, die nur bei
Verbrechen und ganz schwerwiegenden Vergehen in Frage

kommen kann. Das Schreiben des Generalleutnants v. Schoch
schließt mit den Sätzen : „Im Namen meines vielgeschmähten
und mißhandelten Standes erwarte ich von Ihnen , Herr Prä¬
sident, Recht und Gerechtigkeit." Daraufhin ist aus dem Büro
des Reichspräsidenten die Mitteilung gekommen, daß der Prä¬
sident den Reichskanzler um Prüfung und Bericht ersucht hat,
ob und in welcher Weise eine gesetzliche Neuregelung der Frage
des Uniformtragens durch verabschiedete Offiziere vorgeschla¬gen werden kann.

Tie Parteien zum kommenden Arbeitsgerichtsgesetz.
. Durch das Arbeitsgerichtsgesetz soll die berufliche Rechts¬

sprechung für Arbeitnehmer aller Art auf eine neue Basis ge¬
stellt werden. In bürgerlichen Kreisen vertrat man in der
Hauptsache die Auffassung, daß die Ein - oder Angliederung an
die ordentlichen Gerichte am ehesten zu empfehlen wäre, wenn
sich auf diesem Wege die Unabhängigkeit der Berufsgerichte undeine einfache und schnelle Rechtssprechung gewährleisten läßt.
Anderer Auffassung waren die Sozialdemokraten, die von einer
solchen An- oder Eingliederung wenig wissen und von der übri¬
gen Rechtsprechung völlig getrennte Arbeitsgerichte haben
wollen. Hierin scheint sich eine Aenderung zu vollziehen. Im
bayerischen Landtag sprach nach dem volksparteilichen Abge¬
ordneten Funke, der für die Angliederung eintrat , der Sozial
demokrat Endres . Er stellte sich auf den Standpunkt , daß
vom Standpunkt der Vereinfachung der Verwaltung , also vom
Standpunkt der Sparsamkeit aus , die Angliederung der Ar¬
beitsgerichte an die ordentlichen Gerichte gegenüber den sonsti¬
gen Gerichten vorzuziehen wäre. Diese erste vom bisherigen
Dogma abweichende Stellungnahme eines sozialdemokratischen
Abgeordneten ist für die weitere Entwicklung des Gesetzes je¬
denfalls von Bedeutung.

Die Wirtschaftslage Deutschlands.
Heber die Wirtschaftslage Deutschlands um die Mitte des

Juni 19W schreibt das Reichsarbeitsblatt u. a.: Auf immer
größere und unüberwindlichere Schwierigkeiten stößt der Wett¬
bewerb der deutschen Industrie aus dem Weltmarkt, womit die
Basis immer schmäler wird, ans der die ständig auf Rohstoff-
zukaus aus dem Ausland angewiesene deutsche Wirtschaft einen
Halt zu finden hoffen darf vor weiterem Sinken der Äaluta.
Große Ausfälle an Bestellungen seitens des Auslandes sind im
April und Mai eingetreten. England , Frankreich, Belgien und

die Schweiz, auch Holland haben nicht nur mit Kohle, sondern
auch mit Eisen-, Textil- wie Glaswaren die deutsche Industrie
auf dem Jnlandmarkt unterboten und das zu einer Zeit da
das immer mehr hervortretende Versagen der Kaufkraft weiter
Kreise den Jnlandsabsatz der deutschen Industrie gefährdet. Die
frühere Spannung zwischen Auslands - und Jnlandswert der
Mark verminderte sich im April und Mai rasch und schon
machen sich die ersten Folgen des Sinkens der Kaufkraft des
Arbeitseinkommens auf dem Arbeitsmarkt sichtbar; nach den
Berichten der Landesarbeitsämter tritt wachsendes Angebot
von weiblichen Arbeitskräften, namentlich von Ehefrauen,hervor.

Die Uebergabe Oberschlestens.
Beuthen, 22. Juni . In Leobschütz ist heute vormittag ans

dem Hanse des Kreiskontrollenrs die deutsche Flagge gehißtworden, nachdem die Fahnen der Alliierten gesenkt worden
waren. Die Besatzungstruppen marschierten darauf aus Leoü-
schütz ab. Morgen werden die Räumungsarbeiten in der zwei¬
ten Zone beendet sein. Das deutsche Reichswehr-Äeiter-Regi-
ment Nr . 11 zog um 11 Uhr in Leobschütz ein. Morgen be¬
ginnen die Räumungsarbeiten in der dritten Zone. In dieser
Zone liegen Rosenberg, und die Teile von Lublinitz, Tarnowitz,
Beuthen -Land und Gleiwitz-Land, die sich östlich von der neuenGrenze befinden, also in polnischen Besitz übergehen. Am
Samstag rückt die deutsche und polnische Polizei in diese Zone
ein. Am 25. Juni ist Flaggenwechsel und Abmarsch der Be¬
satzungstruppen. Am 26. Juni ziehen deutsche Truppen in
Rosenberg ein. Der 25. Juni ist gleichzeitig der erste Tag der
Räumungsmaßnahmen in der vierten Zone. In dieser Zone
liegen Kosel und Pleß sowie der polnisch werdende Teil Hin-denbnrgs.

Enthüllungen eines Kommunisten.
Die Zustände in der Berliner kommunistischen Parteizentrale.

sche .Molkswacht" ver-Die Breslauer mehrheitssozialistisc.
öffentlicht Auszüge ans den Memoiren einer früheren schlesi¬
schen KPD .-Größe , des Breslauer Stadtverordneten Max
Gruschwitz, gegen Len nach dem Märzputsch ein Haftbefehl er¬
lassen wurde und der nach Rußland über Stettin mit anderen
Sowjetkurieren befördert werden sollte. Da sich die Abfahrt
des Dampfers infolge eines Hasenarbeiterstreiks verzögerte,
hatte er Gelegenheit, das Gebühren dieser Vertrauensmänner
Moskaus zu beobachten und war nach wenigen Tagen der¬
maßen über die Qualität seiner Mitreisenden erbaut , daß er
beschloß, nach Berlin zurückzukehren. Er schildert das Treiben
dieser Kuriere , die als ihre Hauptaufgabe Valutaschiebung von
fremden Geldsorten betrachten. Von Oppeln wird Gruschwitz
nach Bremen als Parteisekretär unter falschem Namen ent¬
sandt, erfährt jedoch von unglaublichen Mißbräuchen, die seine
Breslauer Genoffen mit seiner Privatwohnung treiben, die
angeblich als Parteibüro und in Wirklichkeit als Absteigequar¬
tier benutzt wird. Schließlich fährt er selbst nach Breslau mit
seiner Frau , um nach dem Rechten zu sehen. Was ich in Bres¬
lau und namentlich in meiner Wohnung antraf , übersteigt selbst
die kühnste Phantasie . Ohrenbetäubender Lärm, alberne Dis¬
kussionen überall , angetrunkene Funktionäre , veritable Zigeu¬
nerinnen , Russen, Polen — alles durcheinander. Unsere Betten
in einem ekelerregenden Zustand, mit Ungeziefer, Eiterslecken—
kurz, eine echte KPD .-Zentrale . Wie mir Hausbewohner er¬
zählten, haben oft bis nachts um 3 Uhr Rinakämpfe in meiner
Wohnung stattgefunden. Daraufhin nahm Gruschwitz die Hilfe
der Polizei in Anspruch. Als die .̂Genossen" nun erfuhren,daß er seine Erlebnisse in einer Broschüre veröffentlichen
wollte, ließen sie ihm im Auftrag der Zentrale 20 000 Mark an¬
bieten. falls er sich in ein von der Zentrale zu bezeichnendes
Sanatorium begeben würde, um sich geisteskrank erklären zu
lasten. Gruschwitz kündet noch weitere Enthüllungen an . Die
Kommunisten werden um eine Antwort nicht herum können.

Ausland
Paris , 23. Juni . Der Senat hat gestern einen Gesetzent¬

wurf betreffend die Gründung von Beerdigungsstätten für die
während des Krieges in Frankreich gestorbenen deutschen Sol¬
daten angenommen.

Oesterreichisches.
Um vom bankrotten österreichischen Staat höhere Gehälter

zu erpressen, hat die Technische Union, die 10 000 Telegraphen-
und Lelephonangestellte umfaßt , beschlossen, falls bis heute
mittag ihre Forderungen nicht bewilligt sind, in den Streik zu
treten. Es wird befürchtet, daß auch andere Beamte zu diesem
Mittel greifen werden. — Me österreichische Krone ist im Aus¬
land ganz wertlos geworden. In Schweizer Blättern wird
berichtet, der Annahmekurs für österreichische Banknoten war
am Freitag gleich Null und es werden solche Noten bis auf
weiteres an Bahn - und Schiffskaffenstellennicht mehr ange¬nommen.

Frankreichs Standpunkt im Haag durchgedrungen.
Paris , 23. Juni . In den französischen Berichten über die

gestrige Haager Sitzung wird mit Genugtuung daraus hinge-
wiesen, daß das im französischen Memorandum gewünschte Ver¬
fahren, wonach die Mächte sich im voraus über die den Rüsten
vorzuschlagendenFragen zu einigen hätten, nunmehr doch an¬
genommen worden seien. Es wurde gestern im Haag über die
gegenüber den Russen einzuschlagendeMethode beraten und
beschlosten, daß jeder einzelne Sachverständige der drei Sub¬
kommissionen Kredite. Privatbesitz, Schulden, dem Präsidenten
seiner Kommission die Fragen zu unterbreiten hat, die er den
Rüsten zu stellen wünscht. In den gemeinsamen Verhandlungen
mit den russischen Sachverständigen hätten die letzten sodann
die Antwort zu erteilen. Es wurde im Prinzip beschlosten, daß
den Russen nur Fragen vorgelegt würden, über die sich dieSachverständigen rm voraus unter sich hätten einigen können.

Französische Sabotage der Sachlirferungen.
Paris , 22. Juni . Der „Jntranfigeant" weist heute abenddarauf hin. daß die wahre Ursache für die Verzögerung der

Ratifikation des Wiesbadener Abkommens und der Durchfüh¬
rung der deutschen Sachliefernnaen nicht allein am Widerstandder Großindustriellen liege, sondern ebenso sehr an der fran-



zösischen Bureaukratie . Die französische Verwaltung sei es
vor allem, die durch ihre Ressortpolitik die Interessen des
Volkes mißachte und dem Abkommen den größten Widerstand
entgegensetze. Sie könne sich mit dem Gedanken nicht abfindcn.
daß für deutsche Sachlieferungen nicht die vollen Tarife Gül¬
tigkeit haben sollen. So kommt es, daß z. B . ein deutsches
Holzhaus, Vas eigentlich mit 20 000 Franks bezahlt würde.
schließlich durch Fülle bis aus 30 000 Franks Hinausgetrieben
würde. Auf diese Art könnte natürlich keine Art von Waren
von den Geschädigten bezogen werden. Das Blatt sagt, der
französische Bureaukratismus und die Zänkereien zwischen den
Staatsmännern unter sich seien allein Schuld, wenn Frankreich
noch keine deutschen Sachlieferungen bezogen habe, obwohl es
einen Anspruch auf 3—4 Milliarden hätte. Dies sei umso merk¬
würdiger, als man fortwährend betone. Frankreich sei arm und
müsse auf jede Art aus seiner schwierigen Lage herauszukom¬
men versuchen. Wie würden also die Dinge stehen, wenn
Frankreich reich wäre?

Unzufriedenheit der „Liberte" mit Rathenau.
Paris , 23. Juni . Die „Liberte" gibt zu der Rede Rathe¬

naus folgenden Kommentar : Von den deutschen Ministern , auf
die man für die französisch-deutsche Annäherung hoffte, ent¬
puppt sich heute der Demokrat Walter Rathenau , der Mann
des Wiesbadener Abkommens. Er hat gestern im Reichstag
eine Rede gehalten über die Frage des Saargebiets , die ihm
von allen Parteien großen Beifall eintrug. Rathenau ist deut¬
scher Außenminister. Das Regime des Saargebiets ist im
Versailler Vertrag festgelegt worden. Die deutsche Regierung
hat damit also offiziell den Friedensvertrag angegriffen, der
Ald seinen 3. Jahrestag feiern soll. Wenn die Alliierten solche
Worte hinnehmen, 3 Jahre nach - er Unterzeichnung des Ver¬
trags . so glauben sie also selbst nicht mehr an die Unantastbar¬
keit des Friedensvertrages . Walter Rathenau hat dieses ver¬
standen; das ist ein sehr bedauerliches, schlechtes Anzeichen.

Litwinoff «her die Haager Konferenz.
Haag , 23. Juni . Der Sonderberichterstatter der Tele-

graphen-Union meldet: Litwinoff hat einem Berichterstatter
der „Jsevestia" gegenüber erklärt, daß die Konferenz im Haag
nur Erfolg haben kann, wenn es gelinge, mit den westlichen
Staaten über die Frage des Kredits und der Anerkennung der
Sowjet -Regierung in Uebereinstimmung zu kommen. Die
russischen Delegierten gehen nach dem Haag, mit dem festen
Willen, die Früchte der Revolution und der Souveränität der
Sowjet -Regierung sowie die Interessen der russischen Arbei¬
ter zu vertreten. Rußland werde allmählich im Innern stärker
und werde im schlimmsten Falle auch ohne Kredit auskommen.

England im Schlepptau Frankreichs.
Paris , 22. Juni . Nach dem „Echo de Paris " hat Poincare

vor Antritt seiner Reise nach London eine Note unterzeichnet,
in der gesagt wird, daß Frankreich bereit sei, eventuell gegen
Deutschland, um zu Reparationszahlungen zu gelangen, iede
Zwangsmaßnahme Lurchzuführen, die es für gut halte, und
daß Millerand im April 1920 nach der Affäre Frankfurt a. M.
niemals auf dieses Recht verzichtet habe. Der diplomatische
Berichterstatter der Agence Havas erfährt , daß im Laufe der
letzten Woche mehrere englische Noten an die französische Re¬
gierung gesandt wurden. Eine von ihnen legt den britischen
Standpunkt dar, der jedem isolierten Vorgehen bei der Durch¬
führung der Friedensverträge feindlich ist, gemäß der von der
britischen Regierung anläßlich der Besetzung Frankfurts ver¬
tretenen Grundsätze. Eine weitere Note erhebt Widerspruch
gegen die Submission der Arbeiten des Hafens von Tanger.

Der Pariser Berichterstatter der „Times" meldet, in maß¬
gebenden Kreisen werde versichert, daß eine Anleihe für Deutsch¬
land unmittelbar notwendig sei. Die französische Ansicht sei,
daß nichts getan werden sollte, um zu verhindern , daß beträcht¬
liche Summen ausgenommen würden. In gut unterrichteten
Kreisen sei man der Ansicht, daß Poincare und Lloyd George
eine Vereinbarung in dieser Frage erzielt hätten. Eine Ein¬
ladung an die Bankiers werde daher wahrscheinlichzu einem
viel früheren Zeitpunkt erfolgen, als bei der Vertagung des
Garantieausschusses angenommen wurde.

lieber die Sitzung der Senatskommission für auswärtige
Angelegenheiten wird noch berichtet, daß nach Mitteilungen
Doumergues auch die englische Regierung entschlossen sei, keine
Herabsetzung der deutschen Schuld ins Auge zu fassen und viel¬
mehr Kontrollmaßnahmen von Deutschland zu fordern. Se¬
nator Francois Albert hat angekündigt, daß er die Regierung
über ihr ? Reparationspolitik interpellieren werde.

Für die Ausschaltung der deutschen Konkurrenz.
London, 22. Juni . Die Vereinigung der britischen Indu¬

striellen hat an den englischen Postminister eine Denkschrift ge¬
richtet in der die Forderung ausgeiprochen wird, daß alle :ur
die drahtlose Telegraphie notwendigen Apparate von den eng¬
lischen Firmen hergestellt und bezogen werden sollen. Die
Denkschrift betont, daß gerade aus diesem Gebiet dre Konkur¬
renz des Auslandes ausgeschaltet werden müsse.
Bölkerrechtsbruch gegen die deutsche Gesandtschaft in Paraguay.

Assuncion, 22. Juni . Während der jetzt beendigten Revo¬
lutionswirren verbreitete sich das falsche Gerücht daß nn Hause
der deutschen Gesandtschaft ein Maschinengewehr verstA sei
und sich dort 50 Revolutionäre verborgen hielten. Obwohl die¬
ses Gerücht sofort durch Zeugen widerlegt und seine Unrich¬
tigkeit vom paraguayschen Minister anerkannt war brach doch
ein Offizier mit 12 Mann wahrend der Abwesenheit des deift-
schen Geschäftsträgers in das Geiandtschaftsgebaude ein und
ließ unter beleidigenden Aeutzerungen die deutsA Flagge
niederholen. Auf sofort erfolgten Protest des deutschen <
schäftsträgers sagte die Regierung von Paraguay völlige Ge¬
nua tuna »u. über deren Form  zurze it verhandelt wird,

Aus Stadr. Bezirk imd Umgebung
SsnntqrsgrdaNle«.

Siegende Jugend.
Es ist das Licht süß, und den Augen lieblich, die Sonne zu

sehn . . . So freue dich in deiner Jugend,  und laß
dein He^ guter Dinge sein in deiner Jugend.

Prediger Salomonis.
Wollen wir uns nicht freuen des weiten Felde- , das sich

vor uns auftut ! Wollen wir uns nicht freuen, daß wir Kraft

in uns fühlen, und daß unsre Ausgabe unend ^ .^ ^ st!
Seid jung . . . «nd froh ! .
Wir müssen inngiein , wenn wir siegen wollen,
und froh und stark! Und der Tag darf uns nicht müde machen.
Jugend tut not ! und Freude!
Der ganzen Zeit , der ganzen Welt!
Ach! . . . und nur Jugend
und nur Freude ^

siegt! C. Flarschlen.
Neuenbürg, 23. Juni . (Turnerisches .) Nachdem der

Unt. Schwarzwaldgau mit verschiedenenVeranstaltungen vor
die Oeffentlichkeit getreten ist, wie z. B . Re Gauauffuhrung m
Schwann, die Gauwanderung , Ausscheidungsspiele nn Faust-
ball und die Waldläufe in Höfen, und dreien allen Veranstal¬
tungen großes Interesse von seiten des Publikums entgegen¬
gebracht wurde , findet nun am morgigen Sonntag m Dobel
das Gauturnfest des Unt. Schwarzwaldgaus statt. Das Gau-
turnfest war von jeher die höchste Gauveranstaltung und gilt
sozusagen als Prüfungstag für alle Turnende , hier gilt es zu
zeigen, was Las Jahr hindurch geschafft und gelernt wurde
und dafür dann durch vorzügliche Leistung den wohlverdienten
Preis den schlichten Eichenlaubkranz und Urkunde in Empfang
zu nehmen. Dieser Tag ist jedoch auch berufen,

Masse der Bevölkerung alle Arten des deutschen Turnens deut¬
lich vor Augen zu führen und von dem hohen, allseitigen und
erzieherischen Wert zu überzeugen. Möge daher das Gauturn¬
fest in Dobel dazu beitragen, dem Turnen , welches in allererster
Linie berufen ist, die Jugend zu erziehen und unsere Volks-
kraft zu heben und nicht nur ein nervenkitzelnder, einseitiger
Sport ist, neue Freunde und Gönner zu gewinnen. Der Fest¬
ort Dobel, herrlich gelegen auf ivaldumsäumter Höhe und be¬
kannt als Höhenluftkurort , wird nicht verfehlen, seine Anzie¬
hungskraft auszuüben und die Einwohnerschaft in Verbindung
mit dem Turnverein Dobel werden alles daran setzen, um den
Turnern , Turnfreunden und allen Gästen einen angenehmen
Tag zu bereiten. Möge auch der Wettergott ein Einsehen ha¬
ben und durch Spendung herrlichen Wetters zum Gelingen des
Festes beitragen. M.

WirMemberg
Stuttgart , 23. Juni . (Tariferhöhungen .) Der Gemeinde¬

rat beschloß, zur Beseitigung des in den letzten Monaten ent¬
standenen Defizits von rund 2 Will . Mark die Tarife der
Straßenbahnen erneut zu erhöhen. Zunächst wird der 3,50-
Mark-Tarif eingeführt, und wenn dies nicht zureichen soll, der
4-Mark -Tarif.

Ludwigsburg , 25. Juni . (Schließung des Schwimmbads.)
Der Voranschlag des Stadtbads , der im Gemeinderat zur
Sprache kam, weist einen Abmangel von 470 000 Mark auf.
Im vorigen Jahre kam man noch mit einem Zuschuß von
50 000 Mark aus . Der Gemeinderat beschloß, das Schwimmbad
vom 15. Juli ab zu schließen. Der Abmangel des städt. Vor¬
anschlags ermäßigt sich dadurch auf 190 000 Mark.

Mm, 23. Juni . (Trauersitzung.) Der Gemeinderat hat be¬
schlossen, am 28. Juni eine Trauersitzung anläßlich des Ver¬
sailler Friedensvertrages abzuhalten. Die Stadt wird Halb¬
mast flaggen. — (Lebensretter .) Realschüler Alois Schöllhorn
hat den 3jährigcn Matthias Oberweiler, der in die Blau ge¬
fallen war . durch schnelles Beispringen Vom Tod des Ertrinkens
gerettet.

Aalen, 23. Juni . (Herrenlose Matratzen.) In der Nahe
der Himmlinger Straße wurden zwei je dreiteilige Bett¬
matratzen mit Kopfpolster gefunden. Wahrscheinlich konnte ein
Dieb seine Beute nicht in Sicherheit bringen . ^ „

Bopfingen, 23. Juni . (Zeitungsnot.) Der „Alte Ich in
Bopfingen wird Ende Juni rein Erscheinen sinstellen.

Neueste Nachrichten-
Augsburg , 24. Juni . Gestern brach in der großen

Augsburger Kattunfabrik am Bogeltor Großtuer aus , das
sich sehr schnell verbreitete und die gesamten Meichereigebäude
einäscherte. Der Schaden beträgt schätzungsweise mehren
Millionen Mark.

Frankfurt a . M , 24. Juni . Seit gestern mittag stehen
die technischen Angestellten und Werkmeister der industriellen
Betriebe von Frankfurt a. M ., ungefähr 2700 Mann , wegen
Gehaltsdifferenzen im Streik . Infolgedessen habe» die
Adlerwerke Kkeyer ihre Arbeiterschaft gestern nachmittcH um
4 Uhr, insgesamt 7000 Mann , ausZesperrt.

BerAn , 23 . Juni . Im Reichstag erklärte Reichs-
inanzminister Dr . Hermes : Wir hoffen, daß die Vorhand-
ungen mit dem Garantiekomitee zu einem für uns erträg¬

lichen Ergebnis führen . Sie haben bisher einen ruhigen
und sachlichen Verlauf genommen. Wir werden fortfahren,
auf dem Bsden einer fachlichen, möglichen und vorsichtigen
Pdlitik die wohlverstandenen Interessen des Landes zu
chützen und zu wahrem Aus eine deutschnationals Frage

wurde mitgeteilt, daß die Kosten der Genuadsltzgatson
IT Millionen Mark betragen .. — Nach polnischen Meldung « ,
jaben die interalliierten Sondrrgerichts in Oberschleften noch
IW Prozesse zu erledigen.

Beutheu , 23. Juni . In der Nacht vom Mittwoch zum
Donnerstag wurden Beamte der Abstimmungspolizei in Bis-
übitz von Polen aus Ruda angegriffen. Letztere drangen
,is zum evangelische» Kirchhof ein. Die AbstimmungZpolizei

verteidigte sich. Von den angreifenden- Polen wurden «4 ge¬
tötet, außerdem ein unbeteiligter Arbeiter . Die Abstimmungs-
-Älizei hatte keine Verluste. Marge » Vormittag Uhr
ieht eine von Brieg kommende Hundertschaft Schutzpolizei

Rosenberg ein.
Hamdurz ». 23 . Juni . Die Bestattung der dem Unter»

gpng des brasilianischen Dampfers „Avare " zum Opfer Ge-
allenen, von denen bisher 19>geborgen find, wird gemeinsam

auf dem Ohlsdorfer Friedas erfolgen. Für einen spätere»
Zeitpunkt ist unter Teilnahme von Vertretern des brasilian-
schen Konsulats , des brasilianischenLloyds und der Besatzung,
des Dampfers eine Trauerseier geplant.

Hambuuz, 24 . Juni . Die Polizei verhaftet« gestern
den Hersteller der Sprengkörper , die bei den letzten Au--
chlägen verwendet wurden, in der Person des SÄjähriArn

kaufmännischen Volontärs Schräder . In seiner Wohnung
wurden mehrere Pfund Schwarzpulver , Signalpatronen mit
Sprengkapseln usw. gefunden. Außerdem hat die Polizei
eine Anzahl junger Leute im gleichen Alter festgenommen,
die für die Ausführungen ähnlicher Anschläge in Frage
kommen. Einer der Festgenommenen hat zugegeben, daß er in
der Nacht zum 1. Juni einen Sprengkörper in ei» Loch des
Schaufensters der „Volkszeitung" gesteckt habe, angeblich um
die dort ausgestellten kommunistischen Schriften zu vernichten.
Die Vernehmungen find noch im Gange.

Kopenhagen , 24. Juni . Das italienisch» KömgSpaar
verließ gestern abend 10 Uhr Kopenhagen, um über Deutsch¬
land nach Italien zurückzureisen. Außenminister Schanzer
reiste gestern abend 11.45 über Hamburg nach England.

London , 23. Juni . Nach einer amtlichen Meldung a«S
Bagdad wurden zwei britische Offiziere am 18. Juni in
Tuäestan von einem eingeborenen Häuptling ermordet.

Cadix, 24. Juni . Die Mannschaft des peruanischen
Dampfers „Thorropa ", der im Hafen von Cadix lag, meuterte
und steckte das Schiff in Brand . Die Zollbeamten eilten
zur Löschung des Feuers herbei. Es wurden Wachen an
Bord gesandt um die Mannschaft zu überwachen, deren
Haltung noch immer zu Besorgnissen Anlaß gibt. Die
Mannschaft besteht aus 7 Spaniern , 8 Griechen, 2 Chilenen,
4 Arabern , einem Litauer , 2 Engländern , einem Schweren,
7 Amerikanern und einem Oesterreicher.

Wiirttemvergischer Landtag.

der

Stuttgart , 23. Juni . Am Freitag führte die Besprechung
der großen Zuckeranfrage der Abgeordneten aller Parteien im

.. . Landtag zu weiteren lebhaften Kämpfen, die eines parteipoli-
breiten Itischen Einschlags nicht entbehrten. Die Frauenahgeordneten

, Klotz (BP .), Rist (Ztr .) und Hiller (Soz .) traten mr den
!meinsamen Antrag ein und führten bewegte Klage über Lj,
-Zuckerknappheit. Die grundsätzlichen Parteianschauungen über
die Frage der Wiedereinführung der Zwangswirtschaft für
Zucker bildeten den Angelpunkt der ganzen Debatte. Zje
wurde gefordert in einer Entschließung Pflüger (Soz .) mit
Unterstützung von Speich (USP .) und Stetter (Komm.), wist-
rend das Zentrum nur Opfer von den Wirtschaftsgruppen in¬
folge der Not der Zeit forderte. Ein Zusatzantrag des Zen¬
trums und ein weiterer Antrag der Bürgerpartei wurde nich
zugelassen, weil die erforderliche Zweidrittelmehrheit nicht aus¬
gebracht wurde. Ernährungsminister Keil sprach sich für die
Zwangswirtschaft aus , weil nur auf diesem Wege eine Rege¬
lung und erträgliche Zustände herbeigeführt werden könnten
Im Laufe der weiteren Aussprache kam es zu starker Polen,!!
zwischen der Rechten und der Sozialdemokratie . Die Ent¬
schließung Pflüger (Soz .) auf Einführung der Zwangswirt¬
schaft für Zucker wurde in nmentlicher Abstimmung mit A
Stimmen der Rechten, des Zentrums und der Deutschen Volks- ,
Partei gegen 28 der DDP ., Soz ., KP . und USP . abgelehnî
Mit derselben Mehrheit der gemeinsame Antrag zur noch¬
maligen Beratung an den Ausschuß verwiesen. Dann M
Finanzminister Dr . Schall die Einführungsrede für das mm
Grund -, Gebäude- und Gewerbefteuergesetz, in der er auf ü«
geschichtliche Entwicklung der Steuern , die Neuregelung, du
eine gleichmäßige Belastung von Landwirtschaft und Gewerk
herbeiführen soll, und auf die finanziellen Verhältnisse vor
Ländern und Gemeinden in Beziehung zum Reich näher ein¬
ging. Er kündigte an , daß ein weiterer Gesetzentwurf dir
Frage der Begrenzung der Umlagehöhe regeln wird und dnß
eine gerechte und gleichmäßige Verteilung der Steuerlasten
unter Anpassung an die unsicheren wirtschaftlichen Verhältnis
der Gegenwart nur dann erreicht werde, wenn der Zuschlag zu
den Katastersteuern richtig bemessen werde. Nach 5^ sttiMgei
Sitzung wurde die Beratung abgebrochen. Samstag vormit¬
tag 8 Uhr Fortsetzung.

darstellte. Demgegenu
klären, daß der Vorbe
nicht dem Hohenzollerr
sallenen gegolten habe,
während der Parade
noch geprüft werden.

Noch keine Lösung
Berlin . 23. Juni.
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Einigung
Berlin , 23. Juni,

für die Uneingeweihte:

Zum 6«.. Geburtstag des württ . Staatspräsidenten,
Stuttgart . 23. Juni . Am Sonntag vollendet der WM

Staatspräsident Dr . Johannes v. Hieber sein 60. Lebensjahr.
Das gibt Anlaß , sein arbeits - und erfolgreiches Leben zu über¬
blicken. Er wurde in Waldhausen OA. Welzheim als Soft
eines Landwirts geboren, besuchte die Lateinschule in Schorn¬
dorf. nach erstandenem Landesexamen die evangelisch-theologi¬
schen Seminare Schöntal und Urach, studierte in Tübinger
und Göttingen Philosophie und evangelische Theologie, erwart
1885 Len Dr . Phil, und trat zunächst in den svang. Kirchendienß
ein. 1890—92 war Dr . Hieber Stadtpfarrer in Tuttlingen M
kam dann als Religionslehrer (Professor) ans Karlghmnasniw
nach Stuttgart . Im Jahre 1910 wurde er. nachdem er sich m
Landtag , dem er seit 1900 als Mitglied der Nationalliberalen,
bei der Bolksschulreform im Sinne eines gemäßigten Fort¬
schritts eingesetzt hatte, von König Wilhelm zum Regierunzs¬
direktor und Vorstand des Kgl. Evang . Oberschulrats ernannt
Seine Ernennung bedeutete damals eine Ueberraschung und ei»
Novum. Als Leiter des Volksschulwesenslag ihm die Durch¬
führung der neuen Schulgesetze und die Neuordnung der Leh¬
rerseminare ob. Mit der Uebernahme dieser Aufgaben mutzt!
er seine Politische Tätigkeit eiuschränken und seine Mandate
MW Reichstag, dem er seit 1898 schon angehörte, und zum Land¬
tag versassungsgemäß niederlegen. Nach Äenderung der württ,
Bermssung. wodurch es den Beamten ermöglicht wurde, sch
im- Parlament zu betätigen, trat Hieber wieder in den Landtag/
ei», während er bei einer Stichwahl in seinem alten Wahlkreis
dem Sozialdemokraten für den Reichstag unterlag . In dm
KrregKjahren betätigte sich Dr : Hieber in vaterländischer Ar¬
beit und brachte schmerzliche Opfer durch den Verlust zweie:
begabter Söhne . Am Tage vor der Revolution im Jahre INS
ernannte ihn der König bei der Neubildung der parlamentari¬
schen Regierung zum Kultusminister . Infolge der Vorgang!
am 3: November konnte er sein Amt jedoch nicht antreten . Ersi
als der Sozialdemokrat Heynmnn im Herbst 1919 das Ministe¬
rium: des Innern übernahm , rückte Dr . Hieber als Vertrauens¬
mann der Demokratie, der er sich nach dem Umsturz angeschlos-
sen hatte , im Kultministerium als Minister ein. Noch heute/

Durch BeschlußTuberk»
für den Oberamtsbez
soll in steter Fühlunc
Gemeinschaft mit and
als Volksseuche bekc
werden auf diese wiä

Die Aufgabe«
u) Erteilung schrij

Tuberkulosefrag
eine solche wür

d) Aufklärung de:
Bekämpfung de

e) Ermittlung , Ur
kulose-Kranken

ä) Fürsorge für
und Mithilfe b

Die Bprechstl
med. Dorn,  lest . A
finden an jedem 2. r
2'/-—5Uhrim Bezir!
ds . IS.

Die Untersuchun
Neuenbürg , der

steht er ihm als Fachminister: vor.. Im Juli 1920 wurde EI ^
Hieber vom Landtag zum Staatspräsidenten gewählt. Di
Hieber ist die markanteste Persönlichkeit der schwäbischen Demo¬
kraten:. ein kluger Führer seiner Partei und ein geschickter Tak¬
tiker. In Len zwei Jahren , in denen er an der Spitze der Lei¬
tung der Staatsgeschäfte steht, hat sich im Württemberger Lank
eine'Welle der Beruhigung und der Anbahnung friedlicher Ent¬
wicklung ausgebreitet . Ein -gut Teil dieser Entwicklung
Hiebers Verdienst.

Deutscher Gewerks«!
Dir Abstimmung Sb« das Verhältnis zur

gemeinfchaft.
jeutralarbeits.

Berlin »23. Juni . Heute kam es auf dem Kongreß der
werffchaften Deutschlands zur Abstimmung über die wichtig
Frage der ganzen Tagung , nämlich, ob die Gewerkschaften.auä
fernerhin in der Zentralärbeitsaemeinschaft bleiben sollen M
nicht. Die Abstimmung; ergab, oaß für den Austritt aus- de:
Zentralarbeitsgemeinschaft 345-Delegierte gestimmt habe» di!
3582 ^ 9 Gewerkschaftsmitgliedervertraten . Dagegen stimmt»
327 Delegierte, die 3803238 Stimmen auf sich vereinigten, lk
Delegierte mit 189 200 Stimmen waren bei der EntlÄeiduor
im Saal nicht anwese rrd: Daraus ergab sich, daß der Äustrit
der Gewerkschaftenaus der Zentralarbeitsgemeinschaft abgr-
lehnt worden war . Die Entscheidungwar jedoch nicht geeignet
die Situation zu klären. Wie der Vorsitzende selbst: erklär«
hüben zwar die Anhänger der Arbeitsgemeinschafts-Idee die wi
solute Majorität errungen , doch ist das Stimmemwchr so ge¬
ring , daß der Bundesausschuß sich noch heute mit der FrsK
beschäftigen will, iw welcher Weise man dieses Abstimmung
ergebnis auswerten soll.

Kampfansage Scheidemonns au Dr. GeWr.
Berk «, 23. Juni . Im „Vorwärts " verlangt Scheide mW

ein Scherbengericht Wer den Reichswehrminisier unter Hin¬
weis auf die deutschnational« Propaganda durch Regimen:!-
feiern und ähnliches. Das mindeste, was man von de« Koc
litionsparteien fordern könne, sei dies: Sie müssen von d«
Reichswehrminisier Geßler verlangen , daß er Farbe tzekenüs
„Was wollen Sie tun, Herr Reichswehrminisier. um den Trei¬
bereien gegen die Republik, soweit sie von Heeresangehörigcl
direkt oder indirekt gefördert werden, ein Ende zu bereiten?

Bor einigen Tagen fand in Potsdam in Anwesenheit
Prinzen Eitel Friedrich eine Denkmalsenthüllung für die
Kriege Gefallenen statt. Auch die Reichswehr beteiligte sich6
dieser Feier . Zum Abschluß fand ein Vorbeimarsch der Reichs¬
wehr statt . Die Linkspresse äußert die Vermutung , daß diess
Parademarsch eine Huldigung für den HohenzollernPriM
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itsgemeinschafts-Jdee die m.
t das Stimmemwchr so ge>
» noch heute mit der FM
! man dieses ÄbstimmuiO

ns sä Dr . GeWr.
ärts " verlangt Scheide mW
-swehrminister unter Ä»
xrganda durch Regimentl-
-te, was mau von den K«
dies: Sie müssen von d«
;en, daß er Farbe bekentz
swehrminister, um den Tre»
t sie von HeeresangehöriHli
m. ein Ende zu bereiten?
otsdam in Anwesenheit
imalsenthüllung für die »
Reichswehr beteiligte sich0
ein Vorbeimarsch der ReW
?die Vermutung , daß diel«
: den HohenzollernPrinE

darstellte. Demgegenüber läßt das Reichswehrministerium er¬
klären, daß der Vorbeimarsch der republikanischen Reichswehr
nicht dem Hohenzollernprinzen. sondern dem Denkmal der Ge¬
fallenen gegolten habe. Die Frage , ob Prinz Eitel Friedrich
während der Parade vor dem Denkmal gestanden habe, soll
noch geprüft werden.

Noch keine Lösung über die Frage der Getreide-Umlage.
Berlin. 23. Juni . Der Reichstagsausschuß für Volkswirt¬

schaft setzte heute die Beratung des Gesetzentwurfs über den
Verkehr mit Getreide aus der Ernte 1922 fort . Der Antrag
der Rechten auf Einführung der freien Wirtschaft wurde ab-
aelehnt, ehenso ein Antrag der Sozialdemokraten und ein An¬
trag Dr . Heim auf Erhöhung der Umlage und schließlich auch
die Regierungsvorlage . Dabei hatten sich die Mitglieder des
gentrums und der Demokraten der Stimmabgabe enthalten.
Darauf erklärte der sozialdemokratische Abgeordnete Häppler.
wenn die Heiden Regierungsparteien (Zentrum und Demokra¬
ten) sich nicht an der Abstimmung beteiligten, wären weitere Be¬
ratungen zwecklos. Abg. Guerard (Ztr .) erklärte, daß die
Preisfrage und die Lieferung so eng zusammenhängen, daß
vor der endgültigen Abstimmung hierüber Klarheit bestehen
müsse. Darauf wurde die Sitzung abgebrochen, um für die
Verhandlungen unter den Regierungsparteien Zeit zu ge¬
winnen.

Einigung über die Getreide-Umlage.
Berlin, 23. Juni . Die Situation^ die heute mittag doch nur

für die Uneingeweihten bedrohlich erschien, ist in den Nachmit¬

tagsstunden der Lösung zugeführt worden, die wir hier von
vornherein als die wahrscheinliche und einzig mögliche bezeich¬
net hatten. Die drei Koalitionsparteien haben sich auf ein Kom¬
promiß geeinigt, und zwar auf folgender Grundlage : Die Höhe
der Getreideumlage wird, wie in. der Regierungsvorlage vor¬
gesehen, auf zweieinhalb Millionen Tonnen festgesetzt. Grund¬
besitz unter 10 Hektar bleibt von der Abgabe frei. Ueber die
Art der Preisbildung ist einstweilen nur eine grundsätzliche Ei¬
nigung erfolgt.

Die Berliner Mißwirtschaft.
Berlin, 23. Juni . Nach einer vom Kämmerer der Stadt

Berlin im Haushaltsausschuß vorgelegten Uebersicht über den
städtischen Haushalt von 1922 steht einer Mehrausgabe von 985
Millionen keine entsprechende Mehreinnahme gegenüber. Es
bleibt im städtischen Haushalt ein Fehlbetrag von 845 Milli¬
onen ungedeckt. Der Magistrat hat in seiner gestrigen Sitzung
in Anbetracht dieser Sachlage einer Erhöhung der Grund - und
Gebäudesteuer auf das Dreifache zugestimmt. Ferner hofft der
Magistrat , durch Zuschläge zur Gewerbesteuer, durch wirtschaft¬
liche Verwaltung der städtischen Güter , durch Einziehung von
Beiträgen für die Straßenreinigung und durch Erhöhung der
städtischen Gebühren den Fehlbetrag zu decken.

Der Mord an Marschall Wilson.
London. 23. Juni . Die Mörder des Feldmarschalls Wilson,

O'Brien und O'Conolly, wurden dem Polizeigericht unter der
Anklage vorgeführt , den Marschall Wilson ermordet und ver¬
sucht zu haben. 2 Polizeioffiziere und eine Zivilperson zu er¬

morden. Die Gefangenen, die beide verbundene Kopfe hatten,
werden vorläufig bis zum 1. Juli in Haft behalten. — Der
öffentliche Ankläger erklärt, das Gericht werde wahricheinlichdie
Namen der Zeugen in diesem Fall geheim halten müssen, und
ersuchte die Presse, ihn in dieser Hinsicht zu unterstützen. —
Die Polizei soll im Besitz eines Schriftstückes sein, aus dem das
Bestehen einer sorgfältig ausgearbeiteten Verschwörung gegen
das Leben gewisser Persönlichkeiten und die Absicht eines ter¬
roristischen Feldzuges Hervorgehe. Die Behörden haben weit¬
gehende Maßnahmen ergriffen, um das Leben der Kabinetts-
mjnister und anderer angesehener Persönlichkeiten zu schützen,
sowie zur Sicherstellung des Eigentums . Bei der Verfolgung
konnte der eine der Attentäter rasch kampfunfähig gemacht
werden, wogegen fein Begleiter verzweifelt Widerstand leistete.
Schließlich gelang es, seiner habhaft zu werden. Die Polizisten
konnten die Menge nur mit Mühe daran verhindern, die beiden
Mörder zu lynchen. Ein Erdarbeiter schlug dem größeren der
beiden mit einer Schaufel mehrere Male über den Kopf und
ein Fuhrmann zerschlug dem anderen eine Flasche im Gesicht.
Bei ihrer Verhaftung legten die beiden einen großen Zynismus
an den Tag . Der eine erklärte: „Ich bin Irländer und stolz
auf meine Tat ." Der eine der Irländer heißt James Conolly
und ist aktives Mitglied der irisch-republikanischenArmee. Er
ist 24 Jahre alt . Sein Kamerad gleichen Alters , James
O'Brien , verweigerte jede Auskunft über seine Person . Wil¬
son hat sich Persönlich immer als Vermittler zwischen Frank¬
reich und England und besonders zwischen Clemenceau und
Lloyd George eingesetzt.

BeköWfW kr Tuberkulose.
Durch Beschluß des Bezirksrats ist eine

Tuberkulosensürsorgestelle
für den Oberamtsbezirk Neuenbürg errichtet worden. Diese
soll in steter Fühlung mit den Aerzten des Bezirks und in
Gemeinschaft mit anderen berufenen Stellen die Tuberkulose
als Volksseuche bekämpfen. Die Einwohner des Bezirks
werden auf diese wichtige Arbeit aufmerksam gemacht.

Die Aufgabe « der Fürsorgestelle sind:
u) Erteilung schriftlicher oder mündlicher Auskunft über

Tuberkulosefragen an jeden Bezirksangehörigen, der
eine solche wünscht;

d) Aufklärung der Einwohnerschaft über Gefahren und
Bekämpfung der Tuberkulose;

e) Ermittlung, Untersuchung und Beratung der Tuber¬
kulose-Kranken und Tuberkulose-Verdächtigen;

ä) Fürsorge für solche durch Nachweis von Heilstätten
und Mithilfe bei der Unterbringung.

Die Sprechstunde « des Fürsorgearztes (Dr.
med. Dorn,  lest . Arzt der Volksheilstätte Charlottenhöhe)
finden an jedem 2. und 4. Samstag im Monat von nachm.
2hs—ö Uhr im Bezirkskrankenhaus statt, erstmals am 8 . Juli
Vs. Js.

Die Untersuchungen und Beratungen sind unentgeltlich.
Neuenbürg, den 19. Juni 1922.

Oberamt:
Wagner.

Rochr« vorteilhaften Preisen offeriere:

AlW-Stose, Hoseußreijeu,
LomttjWmstosfe. Wer.

schwarz Trrch für Hochzeitsanzüge,
prima Hosenzenge,

in verschiedenen Preislagen,

Manchester, sowie sämtliche Futterstoffe.
Cheviots in Marz und iMiue.

Gabardine in Wnrz, minrnt, Bll «. MN.
Eolienne, Klandruck, Kleiderstoffe.
V. Liedsleller, Ko1kll8l)1.

ieh-Berkauf.
Am nächsten

Montag, den 26 . Juni 1922.
vou morgens 7 Uhr ab,

habe ich wieder in meiner Stallvng

iw Gasthausz. Fronde"inH-lstHostsiZ
eine große Auswahl

erstklassiger»hoch
trächt.Kalbinnen,

junger Milchkühe und
Külberkühe

zu« Verlaus » wozu Liebhaber sekundlichst einladet

Max ZürnSorier,
Rsxingen.

»rötzte Andwahk inen,KlW.SW>ri«W
einfach bis hochfein.
bel, RilhestüP
und Lederwaren

Ausführung kaufen Sie billigÜ
» « 88 , s? r « » sl »« rw
srglrnsss and Lwamstrsi«

öral, >di

Wül-1t6mbki-gi8Lti6 kiiööstlZLsuiMss:
esnnsistt, Lsskingsn3. k.. sseuei-bseb. ssf6üä6N8t3ät. ^iecksiebsbsfen.
Ceisiingen̂ tekg, ^ik'ebbsimU.I .. tuckwigsbû bsvensbui-g. kreuilingen.

Zoliwsb. 6müncl. Lobwsb. llsl!. LetMenningen. Tübingen.
Vsi'bingtzns. ct. ss..' Mlöbsä, luffenbsusen

Mm 3 . v ..

Der 6-68okä.Ü8b6rio1it tur äas 1Ä21 ist erZokierwn und kn-nn
äurok unser Lrekiv miä UL8sr6 Mätzr1a83mi§6ii auf munälioke
- - oäer 86kriMiok6 .̂nkoräsrrmA!co8t6n1o8 dsroZSQ^ eräsu. - -

8/ ^ l( IVlL88I6k : 6 ? 86ttLf "lT

urimMNIMM«.^ ZZH 950000



Oberamtsftadt Neuenbürg.

Wohnungs -Abgabe.
Nachdem die Anforderungszettel für die Wohnungsab»

gäbe vom 1. Oktober 1922/31. März 1922 an die Haus¬
eigentümer ausgegeben sind, werden die Angeforderten ver¬
anlaßt, sofort ihren etwaigen Ersatzpflichtigen(Mieter, Päch¬
ter usw.) den Betrag der auf diese entfallenden Abgabe
unter Verwendung des im Verlag des Enztälers erhältlichen
Vordrucks mitzuteilen.

Die Abgabe ist ganz zur Zahlung fällig.
Anträge auf Nachlaß find in der Zeit vom Montag,

26. ds . MtS . bis Freitag , 30. VS. Mts ., nachmittags in
der Stadtpflege z« stellen. Verspätete Anträge könne»
wegen Abrechnung nicht mehr berücksichtigt werden.

Die Bestimmungen über das Vorliegen der Voraus¬
setzungen für den Nachlaß der Abgabe sind auf den betr.
Anforderungszetteln enthalten und auch am Rathaus ange¬
schlagen.

Stadtfchultheih Knödel.

Einladung
zu dem am 2S . Juni stattfindenden

SmWsest der Enz-Pfinz-Gaues.
Festprogramm:

Samstag , den 24 Juni,
7 Uhr : Empfang der Festgäste auf dem Bahnhof.
8 „ Kampfrichtersitzung im Gasth. z. „Krone".
8.30 „ Festbankett im Gasth. z. „Krone".

Calmbach.

Sonntag , den 25 . Juni,
8.30 Uhr : Tagwache.

Allen lieben Freunden und Bekannten von *
Neuenbürg und Umgebung bei unserer Abreise
nach Stuttgart

herzlichen Dank und Lebewohl!
î niuHil « 8vt »1«irlivr.

Zweit

Skat

nchl einem

XuabenMlrüye

^6 148.

Liricl
uuukiertroÄku?

Straße « Sperre
6.30

10

1.30

Dienstag , de« 27. «. Mittwoch, de« 28 . Juni
ist infolge Bauarbeiten die Calmbach-Brücke bei der Gaut-
hier'schen Fabrik — O.-W. 4 — Zufahrtsstraße für Schöm¬
berg, für jeglichen Verkehr

WM- gesperrt. "WW
Schnltheitzenamt.

6

Beginn des Einzelwetturnens.
Beginn der Spiele.
Mittagessen in den verschied. Gasthöfen.
Aufstellung des Festzuges beim Bahnhof.
Nach Ankunft auf dem Festplatz: Fest¬
rede, Massenfreiübungen, Vereinsturnen.
Preisverteilung.

« . n ». l>. Ll.

LiederkW
G

Zu dem am 2. Juli 1922, nachmittags 1 Uhr,
stattfindenden

AMM des kiWiislWrbiiicks
verbunden mit

Fahnenweihe des „Liederkranz" Neusatz A
wird jedermann herzlich willkommen geheißen. D

Der Keltavssehutz. A

Bad Herrenal  b.
Für sofort tüchtiges, zuver¬

lässiges

gesucht. Hoher Lohn.
Frau Dr. Breidenbach.
Suche einen soliden

Sll«Mrschtli,
sowie ein

KWmMtll.
Fahrt wird vergütet.
Gasth. u. Pensionz. „Gouue ",

Bad Liebrnzell.

4 sitz., mit abnehmbarem Bock
und Launen, sehr gut erhalten,
ist zu verkaufen für 5000 Mk.

Auskunft erteilt
Frau A. Lechler , Witwe,

Calw , Vorstadt 273.

Mädchen

Montag , de« 26 . Juni,
nachmittags gesellige Unterhaltung auf dem Fest¬
platz verbunden mit

XinSer- Srtt.
Vvr j^ « 8t » L»88vlLLL88.

am bonrilag, äsn 2S. luni 1922,
» » vUuitttux « 3 t lrr,

in äer ^Vir1 « vlL» Lt L. „ Lirrtr -tteNt " ^ ecie)
»»»»»»»»»»»»«»«»»»»«««»»»«»»»»»»»»

lL § 68 - 0ränmi § :
1. Lerivsit. uuck keednungsvorlsge über ckas üesobästs-

js.br 1S21. Lntls.8tung äe8 Vorsdancks uuä ä.ul-
8ickt8rst 8.

2. Le8ekIu 88 ks 88 uvA über VervenckunA äes kein-
Zevinns.

3. ^ enäerunAev so cker8at2uu§.
4. LesdimmuuS äe->Uöcb8tbetrs.g8 vscb § 20, Aller 12

s. unck b.
5. Vornsbme äer satLuuAZgemäss nötigen - leuvsblen

in clen ^ukslektsrad.
6. 8ov8tige8.

2u ckieser Versammlung lacken vir unsere Hitgliecker
mit ckem ^llkugen ein, cka 88  ckie Lilanr unck Oevinn-
dereebnuvg 2ur Linsicbtvabme in unserem Cesebäktslobal
aufgelegt sinck unck ein Vbäruclr ckerselben äen iVlitglieckeru
in äer Hauptversammlung eingebävckigt vercken virä.

X«vivnI»Srx , 14. ^um 1922.
Vvr Vorslauä:

link. llllalrlvr. Vrvstel.

Einer verehr!. Einwohnerschaft von Birken¬
feld und Nachbarorten die ergebene Anzeige,
daß in der

SsMimWe in Mrkenseld
das erste Mühlwerk ab montiert  und

durch ein Leistungsfähigeres
Mühlwerk ersetzt

wurde. Das neue Werk entspricht allen
neuzeitlichen Anforderungen und kann nunmehr
jede Sorte Mehl unter Garantie gemahlen
werden.

Geneigtem Zuspruch sieht entgegen

Jolsk Hutzl,MWk>.SO».,..Some"
VirksnfelS.

Nie wiederkehreude Gelegenheit
aus englischen Heeresbeständen für Landwirte , Kutscher,
Radfahrer , Arbeiter, im Freien Arbeitende neue, ohne jeden
Fehler, wasserdichte, strapazierbare

Gummi-Pelerinen,
Größe 92 : 195, das Allerbeste vom Guten, auch zur An¬
fertigung von Windjacken, Herren- u. Damenmänteln geeignet,
das Stück Mk. 480.—, porto- und verpackungsfrei, solange
Vorrat.

Gebrauchte, jedoch gut erhaltene
MMISr- vri lchanzüg«

Rock Mk. 160.- , Hose Mk. 160.—,
Neue Drilch-Anzüge,

erstklassige, dauerhafte Ware,Rock Mk,225.—, HoseM. 225.—,
zusammen Mk 450.—.

Neue schwarze Pilot -Anzüge
sogenannte Monteur-Anzüge, im Tragen unverwüstbar, Rock

und Hose zusammen Mk. 430.—.
Brustweite und Schrittlänge angeben. Alles, solange Vorrat.

Porto- und Verpackunĝfrei per Nachnahme.
HatkE Aussen,

es

-I- vnitzlelileacke4
bedürfen keiner Operation, oder eines lästigen Federbandes,
wenn sie mein Bruchband „Ideal " ohne Feder , eigenes
System, oder das Bruchband Kolumbus D. R. P . tragen,
das Beste was existiert, rulscht und drückt nicht. Tag und
Nacht tragbar. Garantie für tadelloses Passen. Leib-,
Nabel- und Vorfallbinden, Geradehalter usw. Langjährige
Erfahrung. Reelle Bedienung. Für alle Bruchleidende per¬
sönlich zu sprechen in Pforzheim , Dienstag , 27. Juni,
von 2—5 Uhr nachm., im Gasthaus z . „Blume " m
Schloßberg.
Blmdag.-SpeziaW Eugen Frei. Stuttgart. Kronenstr. 4ß,

l?«vt8 «lrvvlr 8tattxart 6 "4ll . 16.

Calmbach.

Ein in Haus und Küche
erfahrenes, tüchtiges

Verlaufe«

zum baldigen Eintritt gesucht.
Frau Louis Schneider,
Pforzheim , Lameystr. 39.

hat sich em großer, starker
Wolfshund , auf den Namen
Lux hörend. Es wird um
Rückgabe gegen Belohnung
desselben gebeten.

Speidel

Feldrennach.
Ein starkes

Mser-
Schmtil

(auch zum Schlachten geeignet)
s.tzt dem Verkauf aus

Ludwig Mauer.

Wn verknuse» will, muß wlmmu!

Il
r. „Ledivktnsri"

Zil « UL« IN 1KÜLI7K.

BakMn ' s
Keks,

Waffel».
Biskuits

stets frisch, lose und in
Packungen.

Original-
Friedrichsdorser

Zwieback.
Schokolade»

und

Pralinen
führender Marken

allen Preislagen.
m

»lULIU-

pfonrnk »»«^»7^
^ ^ ^

Neuenbürg.

Ztmdevsm
gesucht für täglich einige
Stunden Hausarbeit.

Wo sagt die „Enztäler"-Ge-
schäftsstelle.

Oberniebelsbach.
Eine guteNutz-null
Fchknlj

hat zu verkaufen
Kriedrike Ott, Witwe.

Ms» 'nLpanumi
Neueubürg/Enz und Mg.

Wir empfehlen unseren Mit¬
gliedern

AWuer MdW.
TWer-, StMgen-ml

MMliiffe
zu noch sehr günstigen Preisen.
Ferner als Ersatz für die teuere
Butter

Mell»Margarine ml
Sanelln.

BUa«,
Einige ^

Am dritten Jahrestz
Vertrags werden im deu
Trauer und heißen Schr
Ansdruck kommen. Las d
zehnte hinaus über uns
mäßige Kundgebungen a>
Wirkungen zu erzielen.
Rechenschaft geben von i
trags, wenn wir an der !
nicht verzweifeln , sonder:
Lwgfähigkeit gewissenhas
einige trockene Zahlen o!
mengestellt; sie geben eir
sten Vertragsbestimmung
Deutschland verliert:

lieber 70 000 Quadrc
(Außerdem sind auf 5-

meter , 6F Mill . Ein>
5ch Milld . Goldmark.

Seine Kolonien , fast 3
12 Mill . Einwohner.

We Auslandsguthaber
Alle Handelsschiffe übe
Die Halste seiner Hoch
Ein Viertel seiner Koh

Deutschland lieferte:
lieber 30 Millionen Ti
lieber X Million Kilo
lieber 17 Millionen Ki
Hunderttausende von H

flügel.
Viele Millionen Festnn
Ueber 225 000 Güterwa

FluMiiffe.
Dentschland soll zahlen:

132 Milliarden Goldrw
gleich 287 Milliarden
vermögen 1913: 287 !

Im Reichsbaushalt 18
eingesetzt: 192 Milli:

Die jährlichen Besatzun
lionen Pfund .)

-Deutschland zerstörte:
lieber 13000 Flugzeug
Ueber 6 Millionen Ge>
Seine Festungsanlagen
. . . Hafen-Helgolands Häfen - un!

Und trotzdem zerfleischen

Stuttgart , 23. Ir
litnde.) Das Wehrkr

H ot LeÄdi en !i e
in Neuenbürg

Sonntag , den 25. Juni
(2. Sonntag nach dem Dreiemiz-

keitsfest).
'/,10 Uhr Pred . (2. Tim . 1, S- t;

Lied 89) :
Dekan Dr . Megerli».

2 Uhr Kinderkirche:
Pfarrer Reischle aus Pliening«».

S Uhr Vortrag von Pfarrer Reisch!«,
im Gemeindehaus ^ Aus du
Praxis des KmdergottesdienfieS.
Ankchliehend findet eine Besprech¬
ung statt.

Mittwoch abends 8 Uhr Bibel-
stunde im Gemeindehaus:

Stadtvikar Geiger.

üni.
s Wehrkreisk

lstellung des Automobiln
abend auf der Straße Si
waren die Insassen am
feMveüel, ein Hflfszahln
offiziere. Die beiden Ui
daß sie noch am Abend
wohin sie verbracht wor
einwandfreie Schilderung
da die vier überlebenden
webel, der nur wenige A
venchok. den sie erlitten
klare Aussagen zu mach
zur Sdells ; sämtliche Vk
bereits geborgen.

Stuttgart, 23. Juni,
mitgeteilt wurde , hat dt
Wurf ausgearbeitet , dürr
Württemberg auf den Hi
den soll. Der Vorstand
Besprechung mit dem Fi
Beschränkung , als mit dk
vereinbar , nachdrücklichst

Stuttgart, 22. Juni.

Katholisch . KotiesdW,.
irr Weusrrbürrg

Samstag , den 24. Juni >SL2.
r/,7 —>/,8 Uhr ab . Beichtgelegenhm,

vor allem sür die Jugend.
Sonntag , den 25. Juni 1822.
Herz Jesn Kest . und Inge «»'

sonntag.
b/«8 Uhr morgens Frühgottesdiew

vorher und nachher Beichtgelege»'
heit und Austeilung der Hl. Kom¬
munion . , .

9 Uhr Predigt und
aint .̂ Opier.

yz2 Uhr nachm . Christenlehre »««
Andacht.

Donnerstag , den 29. Juni.
Fest der Apostel PetrnS am

Paulus.
kein FrühgotteSdienst,

9 Uhr Predigt und Hochamt, vor¬
her und nachher Beichtgelege»'
heit und Anstellung der
Kommunion.

2 Uhr nachm . Andacht . Opfer.
An den Werktagen ist der Gottes¬

dienst um 6 Uhr.

Landessparrasse schließt
s Rechnlionen Mark Las

Millionen Mark zu Absc
während 2L Millionen
servefonds ) zugeführt t

' Gesamtgu

Kethl-distm-HemeiHl
Unt. Gartenftraße Nr. 67/>

PredigerE- Lang).
Sonntag vorm. '/, !» Uhr PE

ll Uhr So»»-

Mittwochabend 8 Uhr Bibelstund«

lionen . Das
1921 belief sich auf 520
der Anstalt befindliche
nehmlich in Hypotheken
Millionen ) und in We
Die Spareinlagen Habei
mit der Vermehrung
Schritt gehalten.

Stuttgart , 22. Juni
dels hat das Landgerich
ner Julius Hamburger

/ verurteilt . Der Angekl
aufgegeben, da er herai
Schiebungen mit Autos
angenehmeres Leben ve
wieder ein wenig zu stc
eine Anzeige erschernen.
bat. Eine Reihe von kl
bedeutend beiseite und c
Flugzeugfabrik , die ihre
Leinwand verkaufen wc
das Geschäft auch zusta
brauchern zuz-uführen.
Handel weiter zu verkar
ger Revision eingelegt,
det verworfen wurde , d
sichen Urteil nicht entha

Vom Oberland , 22.
Sen.) Das Sammeln v
sehr und ist allgemein
nach der derzeitigen A
33.40 M ., Kamillen 18.5
blute 13.10 M . Auch
Tausendgüldenkraut , l
wurzeln . Spitzwegerich,
Preise.
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